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Amtlicher Theil.
Mer Minister des Innern hat im Einvernehmen

Mit den betheiligtcn anderen l. l. Ministerien den Herren
Dr. Leopold H a s n e r Nitler v A r t ha, Karl Frei.
Herrn von der L i p p e , Karl P o l l a l und Isidor
«uß die Bewilligung zur Errichtung einer Acliengcsell-
schast unter der Firma „Oesterreich,sche Ocrgbahngcscll
schuft" mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren Sta-
tuten genehmigt.

Der Minister dcS Innern hat nach gepflogenem
einvernehmen mit den bethciliglen l. k. Ministerien und
dem königlich ungarischen Ministerium sür Ackerbau-,
Industrie und Handel den Herren Dr. Richard F o r -
egger und Karl E g e l l s die Bewilligung zur Errich«
lung einer AclicngescUschaft unter der Firma „Oester-
"lchisch'ungarische Provinzial-Gasgesellschafl" (^„8tr<».
^un^ari«,!, I^mviix îs«! Ol^-^oinpaiy) mit dem Sitze
m Wien erlheill und deren Statuten genehmigt.

Am 11. Nouemlier 187ii wurden i „ der l. l. Hos und Staais-
dructcrsi in Wie» die itallenische, böhmische, polnische, ruthcuische,
Uovemsche, lroatischc »lld »omanische Ausgabe des am ^ , ^ n l ,
l^<2 vorläufig blos in dcr deutschen Ausgabe erschlenencn Xl^!
^t^cle^ des Nc,ch?gl'schbla<les ausgegeben und versendel.

Dasselbe rulhäll uiücr
" r . I W hjf Bcroldumiss bei« Minist-r« slil l in l lue und l !»! l l l ich!

Vom !^^. Jun i l^7^, womit Bsftüllllülügeil llbcr zt iudn.
gUrten und damit verwandte Änstalleu erlassen werde»;

" r . W i , ^ g H ^ ^,^^ ^7 ^ l in i 18?^, betreffend die Äewi l l i '
gll'lg znr Ausnahme eines Votterie-Anleheil« für die Sladl
Kralau;
! . ? ^ " ^esch vom 2^. In»» 1«72. Iietreffeild dir Er-
Mu i ia . der mi l dem Gesetze vom 10. März Itt?2 (O, R. B.

N r ,11 ^ btNi,„>„,s„ Hofslaal«dolation;
' ' ^ °°« Gesch oom l . Ju l i 1«?^. womit einzelne Nmls-

Yllüdllinssci, i» ^lilllüsselrgrilheile!! aus dem Wirlungelreise
der polliischs,, ^aiioeSlictMdcn ausgeschieden und dcu ftol^A
lischt» vez,rl«behli>den zugewiesen werde«.

(Wr. Z tg . Älr ««0 vom 12. November.)

Nichtamtlicher Theil.
Die häufigen Klagen über die vorzeitige Castration

und schlechte Aufzucht der Hengstfohlen so wie der der
Hebung dcr inländischen Pferdezucht so nachlhnlige Ver-
laus derselben inS Ausland haden das Ackcrdauminillc
llum zur Einführung dcr Maßregel der »laalllchen Un-
lerslützung der A n f z u c h t von H e n g s t f o h l e n
durch Piivalc oder Vereine veranlaßt.

Infolge dessen wurden sämmtliche LandcScom.
Missionen sin Pferdezucht in einem an dieselben gcrich
tele«, Erlaß verständigt, daß das Äckcrdaumin'sterium gc-
sonnen sei. solche Private oder Vcrcine, die sich uiit der
lationeUcn Aufzucht von im elilen Lebensjahre stlhi».
^en, sci es angctausten oder sclbslqezüchlclcn Hcnaslfot,lcn
Von ^uter Abstammung unc» hlsfxunasvoli^ Qllulxät
f̂assen wollen, durch jährliche, den ^anocsoerhallinsscn

Und Futlelpscisen entsprechende, ungefähr dem emjah-
^ e n Haferbedarf «leichlommende Subventionen sür
Wartung. Ernährung und Aufzucht junger Hengste
Unter nachstehenden Bedingungen zu unlcistüyen:

Der betreffende Züchter (Private oder Vcrein) ver-
pflichtet sich in einen, diesbezüglich mit dem Ackerbau«
UUnistcrium abzuschließenden Vertrage, bez>ehllngswclse
ln einem aus^uferlinrnden N.vclse eine zu ocrcinbarcnde
A.,,«"">!' b^«llfohlcn r.liolnU und sorgsam durch min<
s7be'd7«?te?^/^/° lange °ufzû hen bis diê
ellie lndan« ^,« ., . ^ ^ " l , " " "reicht haben, um
n^« q ^ ^ "f/^beoocjchaler um einen zu vereinba-

curstven Iahre.aten f , a ! g 7 n ' l . f ^ e i l ^ g " des^
dvhe lm 0orli..'eni Nst̂ e,etzt. be îthun^sweise v reinbart
wird und verpfl.ch.ct sich zum , „ l« , f , '
zuchllliuglichttl yenglle. "usglzogcnen

Der Staat behält sich da« Recht vor, die anae.
Meldeten Hengstfohlen bezüglich ihrer (t.am.ng zur Auf.
;«cht als Valclpscrde «"telsuchen zu lassen und hie.iach
zu bestimmen, welche Fohlen geacn Slaalssubvention
°"s«e^gen werdm sollen. Ebenso ist der Staat berechn^.
°'e z»r Aufzucht bcslimmten H ngste während der Dauer
l>er Aufzucht visitieren û lasjen und naH Ablauf eine«
leden Jahres und Ausmahlung der Iahressubvention da«
"" '"gsoelhäl lnis bezüglich jedes einzelnen Hengstfohlens
tra°, ln"' ^ " ' ^ ^k Auszahlung weiterer Äufzuchlsbei.

»k lür da« betrcssenoe Fohlen einzustellen, wogtgen

dkses Fohlen dem Aufzüchter zur freien Disposition ge-
stellt bleibt.

Nach Ablauf der dreijahrigm Aufzuchlepeiiode. re»
fpective der nach dem zur Aufzucht fubocnlionicrte Hengst
das Alter von mindestens 3 ' / , Jahren erreicht hat, ist
der Züchter verpflichtet. den Hengst an den Staat um
den zwisHen beiden vertragsschließenden Theilen zu vcr?
rinbaicnden Preis zu verlaufen. Kommt cinc solche Vcr-
cinbarmlg nicht zu stände, so unterwerfen sich beide
Theile dem Schiedsspiuch einer Commisson, zu welcher
jeder Theil einen Vertrauensmann und diese den Ob»
mann wählen. Kann zwischen den beiden Vertrauens-
männern eine Einigung über den Obmaim nicht erzielt
werden, so wird derselbe aus den beiderseits Vorgeschla«
genen durch das Los bestimmt.

Hcngstt. wclche als Vaterpferde nicht volllommen
lauglich sind, ist dcr Staat l,u laufen nicht verpflichtet
und lann der Ziichkr mit denselben frei disponieren.

Wenn libcr die Frage, ob cin Hengst nicht voll«
lommen zuchllauglich sei, zwischen bcidcn Theilen ein
streit entsteht, so unterwerfen fich beidc Theile dcm
Schiedssprüche einer in der eben erwähnten Art zusammen»
gesetzten Eomission.

Die mit Äufznchlsbeilrägcn bcthcilten Hrnystc sind
von der Eonlurleoz nm Slaals-Pjerdezuchisplämlen a îs»
geschlossen.

Der Züchter, welcher eincn mit Ausznchtsbtitlägen
s»bvc»t!0!nerten Hengst, der ihm nicht vom Staate zur
Opposition gfsteUt wurde, jrlnemdem aildtren als dcm
Staate v.rlausl, ist verpflichtet, die erhaltenen Subven»
l.onsbcträgc zuiückzucistallen nxd eine iu vorhinein be»
stimmte (5o>wcnt!0l,alstrafc zu zahlen, und untllwirsl
sich dieSsalls der politischen Execution.

Was nun die Art der Durchführung dies:r Maß»
reg l bcll ifft, so wird die Untersuchung und Entscheidung,
ob u>'d welche dcr von dc» Privaten oder Vereinen be>
anliagtcn Hengstfohlen zur V^t^i<igung mit Auszuchts»
bcitia^cn sjecis>i'el seien, ferner die ivcslchti^ung der znr
Aufzucht bestimmleu Fohlen und endlich die nach Ub»
lauf cincS jeden Jahres gelegentlich der Auszahlung dcr
NufzuchlSbeiträae zu fallende Entscheidung, oli und welchen
tucscr Hengstfohlen auch noch weiterhin AufzuchtSbcilragc
zu crlhc'lcn wären, den i?andcscomm>ssioncn für Pserde-
zlichtllngelcglnhciten überlassen werden.

Die Auswahl und der oben besprochene Anlauf der
3'/,jcih,!s,cn Hengste wird den einzelnen Landescommis'
sionen für Pferdezuchtangelegcnheilen unter Inlerocnie»
runa dc« hiezu beanitragten Vertreters des Ackerbau«
Ministeriums zustehen. Gleichzeitig wurden die wundes-
comm'ss'llnen für Pserliezuchlangeleaenheilen aufgefordert,
die Emführung dieser Maßregel so wie die bei Durch»
führung derselben zu beobachtenden, oben auseinander-
gesetzten Ocstimmun^en in geeigneter Weise in dem
ihnen zustehenden Gebiete im Wege dcr politischen Landes-
bchürdc ;u ncrdffcnllichen und die einlangenden Anträge
unler Vi'llhcilung ihrer eigenen Ansichlcn über die Ber°
tiaucnswürdigteit derselben und über die den dortigen
Verhältnissen lntsprcchende Hühc der einzelnen AufzuchlS-
bciträgc und dcr Convcnlionalstrafe behuss Einleitung
der weiteren bezüglichen Verhandlungen dem Uckcrbau»
Ministerium vorzulegen.

Vom Tagt.
Die Szene, welche sich jüngst im tiroler Landtags'

saalc abspielte, und in der die bclannle Geslllschaft
Oreuter-Oiovanelli in demoi'strativcr Weise agillerle,
wird von dcr Journalistik nach Gebühr beurtheilt und
oerurtheilt.

Die unparlamentarische Action der Majorität im
tiroler Landtage fordert die Rcgierulig zu energischen
Maßregeln auf. Nie die glätter melden, hat die Re«
girrung ihre Entschließung auch bereits gefaßt; nach
einem am 8. d. abgehauenen Mimstei-ralhe begaben sich
die M'nister Freiherr v. Lasser und Dr. v. Slremuyr
nach Ösen zum Monarchen, um dessen Zustimmung zu
den weiteren Schritten gegen den renitenten tiroler Land»
tag einzuholen. Zu welchen Maßregeln die Regieiung
greifen wird. darüber lärm wohl lein Zweifel sein.

Die verfassunastrtucn Organe verlangten im ersten
Momente, als die Nachricht von dcr Meuterei im tiroler
Laudlage eintraf, die Regierung möge sogleich die Auf.
lvsunq dessclften decretieren. Die „Tr . Zlg." filat die.
sen Thatsachen nachfolgende Expectoration an: ..Correct
wäre das allerdings, aber nicht praktisch, denn der
Reichsrath tritt im Dezember zusammen, und würde dcr
tiroler Landtag jetzt aufgelöst, so würde Tirol i «

Reichsralhe nicht vertreten sein, denn die Neuwahlen
lönnlcn auf Giund der gesetzlichen iveslimmungen erft
oier Wochen nach dem Schlüsse des Landtages ausge»
schrieben »erden, es würde sonach zu viel Zeit verstrei-
chen, bevor der neue Landtag wieder in den Neichsrath
wühlen lünnte, und »er »e»ß. ob er diese Wahl nicht
gar ablehnte, denn daß der neue Landtag das Gesicht
des alten haben werde, das ist bei der llericalen Unter-
wühlung des Landes so gut wie gewiß. Der Regierung
muß es aber darum zu thun sein, daß die Vertrete?
Tirols im Neichsralhe nicht fehlen, unb so wird sie ln
ganz analoger Weise vorgehen, wie seinerzeit gegen-
über dem föderalistischen böhmischen Landtage, sie wirb
den tiroler Landlag nicht auslösen, sondern vertagen und
für die durch Mandatsverluste oder MandatSnieberle-
gungen erledigten Rcichsrathssitze direct« Wahlen auf
Grund des Nothwahlgesehes ausschreiben. Wir denlen
uns dies nämlich, denn wenn sie directc Wahlen aus-
schriebe und gleichzeitig den Landtag auflöste, so wür-
den mit Zusammentritt des neuen Landtages die direct
gewählten Abgeordneten sofort ihres Mandate« verlustig
gehen.

Die Begründung der V e r t a g u n g liegt auf der
Hand, die Landlagsmajoritül hat durch die Interpella-
tion ihre Compctenz überschritten. denn bezüglich der
Zulassung von Virilstimmcn steht ihr lein Urlheil zu;
sie Hal ferner dadurch, daß sie der Regierung eine Frist
von acht Tagen stellte, sich eine Dictatur angemaßt, die
weder in der Landeoodnunq noch in der GeschciflSord-
nung ihr zusteht, sie hat endlich in der IülelpeUallon
eine Versügung dcr Regierung in einer Weise lMlsiert,
welche dem Ansehen der Regierung abträglich ist und
von dieser aus leinen Fall geduldet werben lann. M i t
der Auslösung wäre nicht viel erreicht. eS würde der
neue Landtag in die Fußtapfen des alten treten, und
die H,n,b dcr frechen Sippe würde zu einem neuen
Schlage gegen die Regierungsaulorilüt ausholen.

Für die Vertagung sprechen aber auch noch andere
Gründe. Man we>ß, daß im ultramonlanen Lager ein
Zwiespalt besteht, daß zwischen der Fiaclion Greuter
und der Fraction Giovanelli Meinungsdivergenzen wal«
ten. Hierzu erachtete man die Sprengung de« Land-
tages und eine fl'sch-fromnie Wahlaaitalion im Lande
sür das geeignetste Mit tel , denn zum Wuhllampfe würbe
jedes persönliche Interesse vor dem erhabenen Ziele der
Wahrung der Glaubenscinhcit zurücktreten und d»e jetzige
Landtagsmajorilät würde von den Wählern sriscdgewa-
schen und von der Znslimmuna derselben verklärt wieder
im Lanblagssaale erscheinen und das freche Spiel von
vorne beginnen. Denn daß die Regierung daS Ver-
langen der InterpeUalion nicht erfüllen kann. ist ihnen
selbst einleuchtend. Wenn sie aber geglaubt haben, die
Regierung werde mit der Auflösung alttworlen, so haben
sie sich geirrt, diesen Gefallen wird das Ministerium
Auersperg ihnen nicht thun.

DaS Vorgehen der tiroler Landtagsmajoritüt ist
schon auf dem unlängst in Wien slatlglhabl n Föbera-
listenlage geplant und beschlossen werden, die Reclorfrage
dient nur als Handhabe. I m czechzjchen Lager herrscht
natürlich grohe Freude darüber, daß die Vrüder SlaatS-
rechller in Tirol <o gut Wort gehalten haben. Von
Innsbruck aus wird das Glsammlrc,ch wieder hergestellt
wcrdui, von Innsbruck aus lommt uns das Hei l , ju-
beln jetzt die czechischen Glätter. Es wild eme lurze
Freude sein; das erweiterte Nolhwahlgeseh, das von den
Organen der Verfassungsparlei so viel »elabelte, wird
seine Scbuldigl'it thun. und es werden Vertreter Tirols
in den RcichSralh kommen, >,c nicht mil an dem Strange
der Iesuitcnclique ziehen. Wir geben uns keinen aus-
schweifenden Illusionen hin, d,e Mehrzahl der auS den
dircclln Wahlen hervorgehenden Rcicherathsabalordnettn
Tirols wird llerical sein, aber auf einige ocrfassungs-
treue Abgeordnete glanben wir doch rechnen zu tonnen,
denn eS gibt auch eine liberale Partei in Tirol, die
sich bei den direclen Wahlen gellend zu machen wissen
wird.

Der Conflict zwischen der Regierung und den
schwarzen Czechen muß zur Vcfestigung dcS gegenwiir-
ligen Regierungsfystems führen. des sind wir gewiß,
sobald die Regierung die nöthige Energie anwende,, und
darauf rechnen wir. Es muß endlich einmal den staats-
rechtlichen Landlagshehen ein Ende gemacht werden,
sonst füllt es noch irgend einer DuodezauSgabe von
Landtag ein, dasselbe Spiel zu treiben."
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Zur die I l l i l ln >cr Landtage.
O b l l ö ste c r e i ch. Das Pläliminare des Grund«

«ntlastungsfonds wu.ne erledigt und du EinHebung oo>,
10 kr. auf den Ztcuergulden zur Bedeckung des Erfo><
dernisses bewilligt, ferner warde der Rechnunusabschluh
deS Grulide!,tlllstun^sfot!ds i,!,d d?s Laudesfchuldentil«
aunqsionds für 1871 genehmigt und der Bericht des
LandesausschlisseS über d>e Organisierung ) i r Bandes«
ämter dem Fina.'zausschusse zugewiesen. Sodann folgten
Bericht: des PetilionsauSschusseS.

S a l z b u r a . Der Abgeordnete Waldner legt eine
Petition der Lungauer vor um eine Verbindungsbahn
der Glsela«Bah>i durch das Lungauer Thal. zur Herstel»
lung der kürzesten Linie von der Adria :,ach Mi t te l
Deutschland. Zahlreiche LandeSausschußberichtc wurden
an die betreffenden Ausschüsse gewiesen.

T i r o l . Vom Lande<»au?schl,sse wurde» Gesehent«
würfe über das Vorbot des Pog lfangeS, über Maß»
regeln zum Schuh: der Feldfrüchte gegen Insectcn, dann
in Betreff der Vauordiiung für T i ro l und der Schieß-
st<mdsordnur>g eingebracht. AUc Vorlagen wurden an
die Eomil6s gewiesen.

S t e i e r m a r t . Baron Walterskiräien stellt einen
intrag wegen Steuerbefreiung van Erwert,«- und Wir lh -

schaft«>-Genllsfcischaflen. Baron Zschot intl'pelliert weg<ü,
herrschender Uebclstärlde bei Vorschl-cibung >,nd Bemessung
der Einkommensteuer. D r . H^ilSberg beantrl, t, s»ie Re-
gierung aufzufordern, die zugesagte Wahlreform baldigst
durchzuführen.

I s t r ^ e n . Oer Bischof von V?gl«a entschuldigt
jein Ausbleiben durch Krankheit. Es wurden gewählt:
l,n AuS>chuß von scchS Abgeordneten für die Veri-
sicierung der Protokolle, ein Aaeschuß von 5 Ab^rordnc-
ten für die juridisch politischen Angelegenheiten, ein Aus
schütz von 5 Abgeordneten für die Schulang legenheilen,
ein Ausschuß von 7 Nbgeordneren für ssina!nanqel>c>cn'
heilen. Es erfolgt hierauf die Zuweisung der Regie-
rungsvorlagen und der Berichte de« Lan5?Siuesch»fscs
an die verschiedenen Ausschüsse.

Ueber die Action der Uationalbank
bringt der „ P . L l . " un lnm 8. d. folgende Nachrich-
ten: „Das wichtigste Ereignis dcS Tages ist wodl d«,
Beschluß dê  Nat luna lban l - l l l cc l ion, ihre „ablehnende"
Haltung Ungarn yeaenüber auszugeben und sofort bei
dcn ungarischen Fttlalcn e!n? Erhöhung der Dotation
(die Ziffer ist nicht genannt) eintreten zu lassen. Ohne
ilginowclch«: sal>gul..»schc Hoffiluiig^n un dles^n Beschluß
zu knüpfen, begrüßen wir denselben dennoch als den Be>
ginn emer Wendung zum Besseren. Es darf rucht außer
acht gclassen werdcn, oah die Geldklemme n i ^ l „ur r̂ ei
l ' -s, sondern auch in Wien, ja aus allen europäischtn
Plätzen fühlbar ist, daher nicht ausschließlich duvch d>e
„c>,'l.hnln^e" Haltung oer Natioiwlbattl Ungarn gegen-
über hervorgerufen, wohl aber durch dieselbe geileigert
u. o für uns doppelt empfindlich gemacht worden ist, da
die natürliche — in in «hren Grundursachen oft genug
tlörlerte — Geldknappheit auch noch m l emcr lüi'st'
Ill^en in Verbindung trat. Die letztere wird nun we»
mgslcn« aufhären, und da auch dil allgemeine Situat ion
des Geldmarktes seit zwei Tagen eine leichle Besserung!

erfihren hat, dürften wir jedenfalls günstigeren Ver«
hältniffe« entiiegengehen. Der Umstand, daß die Na«
lionalbank, wenigstens so weit es von ihr abhängt, nchl
mehr erschwerend einwirken wi l l , muß einen beruhigen»
ocn Eindruck machen. Es weroen wohl auch fortan
nicht im Handumdrehen alle Credilanforderungen befrio
digt werden können, aber ein Theil derselben, der bisher
in so ungerechlfertigler Weise abgewiesen wurde, wird
nun zuversichtlich die gebührende Berücksichliguna. fiodcn,
und dadurch werden wohl auch jene Besorgnisse w-lchc
eir-en Theil des sonst verfügbaren Kapitals bei Privater,
für kürzere oder länger»' Zeit verspürt hielten, allmälig
schwinden

Der Beschluß d?r Nationalbanl-Direction ist aber
auch nach einer anderen Se>te hin von Wichtigkeit. M i t
der Ausführung dieses Beschlusses wäre nämlich die
wichtigste jener Vorbedingungen «cfüllt, vo.« welchen die
Aufnahme dc, Verhaftungen über cin drsinilioes Älran-
gement mit der Nanonaluant abhängig gemacht worde»
ist, ul'd diese Ve: Handlungen werden nun bimien kurzem
in Fluß tommm. Das diesfalls Erforderliche dürfte
bel der näastcn Anwesenheit unseres Finaiizminislers in
Wien eingeleitet werden. Daß d»e gegenwärtige Bank-
alle im allseitigen Einvernehmen geändert werden muß
und wird. steht schon heute auß-r Ziucif. l. Die starre
Ziffer oou 200 Mill ionen Noten (über die Metallbede-
ctung) hat weoel S inn noch Zweck, und man wird wohl
wieder zu dem System 5e, aliquoten Mttallbcdecklmg
zurückkehren müssen, etlva mit der Nuance, daß die
Quote dec M^tullbedecklnig »ach einer gewissen Ocala
steigt, je weiter sich die Notenemission ausdehnt. Es
könnte dann vielleicht auch auf das im Gesetze über den
Beitrag Ungarns zur Staatsschuld, gestaltete Buemenl
zwischen Stantsnotcu u<<l» Zalmcn verzichtet werden,
dc, die Bantakte elastisch guiug wälc, um einem alkü-
falls gesteigerten Äe^arfe an CirculationSmilteln, ohne
Vermehrung der Staati,notcu, durch Vermehrung der
Banlnoten ^u entsprücheii. Sellistoersländlich Hütte diese
der Bank gewährte Begünstigung eine Erhöhung ihres
Gemmnes zur Fol^c. urü <s ist wohl ^iuc Eoiubiliatiu»
denkbar, vermöge deren (als Entgelt für den Verzicht
des Staates auf jide Vcrmehcung des Staalsnotet'um>
lautes üöe,- das g setzliche Min imum hinaus) ein Tb/ i l
dieses GevluNt^ daz l̂ verwendet werden könnte, dle
80 Mil l ioi l t^« schuld, ohl,e »lßel,o wclcte Belastung
Oesterreichs oder Ungarns, durch die Bank selbst all»
malig amortisie'cu ^̂  l>isse» ^aß dam l auch die Re»
gelung der Valuta gcfördcrt würde, braucht wohl nicht
erst nachgewiesen zu «vcree»'."

Zum ungarisch-kroalischen Ausgleich.
(Zchluß.)

Rücksicht auf den Grundsatz des § 33 dtS Ausgleichs«
gesetzes durch die mittlerweile erfolgte Plov'nziallsieiung
eines Theiles de^ lroatlsch'slaoonischen Mllttärgrenzc.
insbesondere des lreuzer und georger Grenzregimcnles
folgenden Zusatz:

Auf dle durch die Auflösung der belovarer Brigade
in die C^>lverwalln!'g ^ro^ iens und iölllvoiucns i'wli»
gegangene Bevölkerung entfallen fünf Abgeordnete für
den gemein'imcn Reiclistug, daher nun di? Gesammt-
zahl 34 bltrügt.

§ 9. Das zweite Alinea dcs tz 34 des Ausgleichs
gejehes wird dahin abgeändert:

Nach Schließung de« lroatisch^slavonischtu ttand»
tages, oder aber nach Auflösung dess'lben vor Ablauf
der VandlagSperiode bchaltel, seine Adgeordneten am ge»
meiüsamen Reichstage ihre Mandate noch durch volle
vier Monate, vom Tage der Schließung, beziehungS«
weise Auflösung des lroatisch«slavonischen Landtages an
gerechnet.

§ 10. Der H 38 l,es NuS,leich«ms«tzts wird dahin
abgeändert:

Die Behandlung der gemeinsamen Angelegenheiten
am gemeinsamen Reichstage hat derart stattzufinden,
oah dem lloalisch-slaounischen Randlage die fünf Monate
März, Apri l . M a i . I u m und Ju l i zur Behandlung
f iner eigel'cn Gesetzgebungs'Angclegenheiten frei bleiben.

tz 11. Die Bestimmung des § 40 und 4 l des
An«<gleichSgesetzeS über die Art der Wahl der auf das
Königreich Dalmatien, Kroatien und Slavonien enlfal<
lenden Delegieclen wird dahin modlficiert:

3>ie tluatisch'slaoonische!» RcichStagsabgeordneten
haben ihre vier Delegationsmitglieder im Unterhaus«? au?
ihrer M i t te , und ebenso die lr'oatisch'slavonischen Mit«
glieder des Oberhauses das eilie Delegcltioi'.smitglicd au«
ihrer Mi t te frei zu Wähler».

H 12. Die 8s 44. 45. 40. 48. 50. 5)1, 52, 53
und .54 deS A.-G. werden aufgehoben und außer Kraft
gesetzt, und es treten an ihre Stelle nachstehende Ge-
stimmungen :

I. Die oberste Verwaltung der der ^andesgeseh-
gebung, sowie dem Bereiche der ^andesautononne übe»'
Haupt durch den § 47 d«S A.<G. und durch diese« Gc
setz vorbehaltenen Angelegenheiten sühn eine von der ge«
memsamen Regierung unabhängige, verantwortliche ^an»
desrcgierung mit dem Sitze in der Landeshauptstadt Agram,
au dercn Spitze der Vanus steht.

Der Ban führt den T i te l : „Ba>n,s ^aüdesminister
von Dalmatien, Kroatien und Slavon'en", bessm Er-
nennung von der Krone, und zwar ohne Antrag und
Gegenzeichnung des ungarischen Miuisterpräsidcnten zu
erfolgen hat.

II. Die innere Einrichtung und Organisation die-
ser autonomen. velantwortlichc>, ^andcslegierulig hat un-
ter verfassungsmäßiger Mitwirkung der kroatisch'slavo-
Nischen öandssgesehgtbung zu erfolgen.

III. Die autonome LaudeSregiermlg ist auch zur
Durchführung der im Wege der gemeinsamen Gesetzge-
bung geschaffenen Msetzc im (H.biete dcS Köiugreichs
Kroatien und Slavonien verpflichtet, insoweit hiezu die
Ml i lMl lung oer ch>. unlerstlhendtn Organe erfordcr»
lich ist.

IV. Bei der gemeinsameli Regierung wild ei»
l i..>lisi5'slavon!sche<- Mitiistel- ohüe Poltcfeuille als M i t -
glied derselben bestellt, welcher ohne jede Einflußnahme
auf die autonomen Landesangelegenheiten bei Btha^ 5-
lung der gemeinsamen Angelegenheiten im Minister >he
die Interessen Kroatiens und Slavonic»'« zu vertl i l .ü
hat und gleich den übrigen gemeinsamen Ministern 5em
gemeinsamen Reichstag verantwortlich «st.

8 13. De, tz 49 des A. .O. erhält solgeüd.,,
Zusatz:

Nach gepflogener Abrechnung ist der Kioatien »md
Slavonien gebührende Antheil aus dcn betreffenden,

National-ökonomische S'tudien.
l Fortsetzung. >

Nach e»ner jehr emgehe„oen noltSwlithschaftlichen
Aroeit d«s Or. W. Zcnler üder dcn Su?^cal>al lBre«
men l870) stellt sich heraus, daß em großer Theil der
nach Oslasicn gehenden Gülcr alS uilvedingt canulfähig
belrachlet werden kann, und daß in Zukunft oie meisten
Wellhandelsaltlte! dlesen türzeren Weg einschlagen wer-
de«, lnoem an Zmsen und Versichcrung^plämien- er-
spart w i l d , was der Transport durch tx>i E lüü l mtt«
tel't Oampfer mehr tosl-t. während sich bei Gütern von
hüherm Werth die ̂ llnlllfah. ten vlel oolthilhafter darstellen.

I s t aber einmal eine direcle Verbindung zwischen
Ttiest und dem Oslen hergestcUt mu> durch dic Herbci-
zichung fremdländischer Maxusacte g.migend Ausfrachl
vorhanden, dann erscheint auch der Erfolg des projec-
w r t i n Unternehmens vollkommen «estch.rt. Denn an
Rückfracht dülfle lncmals em Mangel sein, umsoweni-
gel. als die Mehrzahl der asiullschen Pioducte. wie
z. B. Thee. seid?. Hewu^. ' . Harze. Kaff«. Zucker.
Eaisia, Kampfer, Schilopat, Z inn u. s. w. die Dam°
p'erfrachl vollkommen vci trägt

Dabel wä,e der neuen Dampferlinie die Aussicht
ßkdoten. die Beförderung der jährlich aus Iclpan nach
T ü d T i r o l . I ta l ien und Süd-Frankreich ciportierlen
S.idenraupeneier zu brforgerl. welche ein,» Werth von
mindesten« sechs Mil l ionen Fral,ken npiäscmieren. und
bisher daS rentabelste Frachtgut der französischen Dam«
pferlime bildeten; denn für d«e M h r z a h l der Länder,
welche diese werthoollel, Raupeneier auS Japan impor-
tieren, wären Trieft und Fiume weit vortheilhafter ge»
legene Häfen als Marseille.

Das Gestehen einer directen Verbindung wird aber
den weiteren und unberechenbaren Vor t lml nach sich
ziehen, Triesl »nid Hiume zu Slap.'lplätzm von indi-
sch:«, und ostasiati<chen Products, für das »«unzc Donau-
reich, sowie für Süddeutschland. die Schweiz und dic
italienischen und levlnilimschcn Mä ' l l e zu macben und
den beiden grüßte», Emporen der ijstcrieichlich^uiianri-
schen Monarchie im süoweHIichcn Europa dieselbe Stelle
im Welthandel zuzutheilen, welche, w>e bereits gesagt,
L<n:rpoo!, Hamburg und Bremen im Norden u„s«rlS
Er>>th>.'lla so siegleich behauplen.

Erscheiitt eS schon weit naturgemäßer, daß die
Schweil.. dcrß Baiern, Sachsen und die Donau Länder
ihren Verrauch an Clilolnulpros.ictls, ü^er Trieft «nd
Flume statt über Eügland und den Norden Deutsch«
la,ids decken, so ist es geradezu unbegreiflich, wie s'lbst
nach Erüffnum; der neuen V^ltoell.hrspassage die östcr^
reich,scheu Spinnereien ihren Bedarf an indischer Baum-
wolle unü ai'deren Rohstoff n nol» immer zum Theil
aus England beziehen.

I m Laufe oer Anwesenheit der österreichischen Ex-
pedition in Indien, China nno Japan wurden alle Er-
lund'gunaen eingezogen, um für die Errichtung einer
oil l l ien Ocmipfc'l'üie vu» Trieft und Fimne nach Gom<
bay, Honglong und schanghai den Boden vorzuberei»
ten und die maßgebenden Kreise dafür zu interefsiercn.

Was die Linie nach China betrifft, so haben sich
die angesehensten deutschen f i rmen in Hor»atol,g uno
schanghai, zusammen 23, in ciner eigen« zu diesem
Zwecke veranstalteten Versammlung schriftlich bereit er>
klärt, falls eine Dampfe, oeibindung zwischen Trieft und
Schanghai unter österreichisch-ungarischer ftlaggc zustande
kommen sollte, sich vorzugsweise dieser Linie für ihre
Warenbefürderung bedienen zu wollen, vorausgesetzt, daß
dieselbe unter gleichen Bedingungen wie die schon be-
stehenden Gesellschaften Frachtgüter übernetzmen wird.

Diese schriftlichen Erklärungen zeigen, welch ein !et>
Haftes Interesse und welche warmen Sympathien die
Deutschen in Ostasicn dem Eintr i t t der oslerleichijch
uxgarischen Monarchie in di? große wilthlchaftliche Be-
wegung der Gcgcmvalt elttgegelitlageii.

Der deulsch'flanMsckc Krieg, welcher die commer
;>clle Thätigkeit stranl,cichs in Ostasien für längere
Zeit lahmlegen dürfte, bietet eine günstige Chance meb>
für das Oedlihen der vorerwähnten DampischiffahilS-
gesellschaft, den»« die Linie «MessagerieS-Imperlalc«,"
welche bisher mit der beträchtlichen IahreSsubocnlimi
von 15 Mill ionen Franken zweimal monatlich den Dieüsl
zwischen Marseille und Ehixa versah, wird in Zukunft
«liier oem lien:» Regime und dem Eiilftussc der polillsche»
Bclhältnisse in der Heimat ihre Fahrten schwerlich mehr
!» der slüheien Zahl ni'd Am'deh iuny wieder aufneh-
mm. Andererseits hat Deutschland die ganze maritime
Kraft auf feme liciden Emporic», >m Nor^cn >cS Rci»
che« conccntriert u»d dürfte sich trotz der Wichtigkeit,
welche eine solche Linie aeradc für den deutschen Handel
yaden müßte, zur Gründung einer Dampsschiff^rl^'
gcscllschafl. welche einen Hase«, im adrialischeli Meert
U>m Ausgangspunkte hätte, au« mehrfachen Gründen
nur schwer entschließen.

Dem österreichischen Lloyd 5a«egen stehen alle Mi t te l
zu Gebote, um mit seinem schon vorhandenen großarti«
lM' Maleriale ein solchtS Unternehmen ohne fmpfind-
lichen Kostenaufwand ,asck und ersprießlich durchführen
;u töünen, während der deutsche, sowie der holläntusche
Handelestand. welcher sich längst schon gern von der
englischen Suprematie in den ind0'chll>fsi,chtn Gewässern
emancipieren möchte, eine derartige Gesellschaft gewiß
mit allen Kräften untelstüycn und fördern wird.

(Gchluß folgt)
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btshtr gemeinsam vtswaltete,' Fonden auszuscheiden ,md
der kroatisch slavonischen Landesregierung zu übergeben,

§ 1 4 . Der ^ 59 des N..O. erhlllt folgenden
Husatz : "

Die am gemeinsamen Reichstag zu, Verhandlung
lllmmenden. die qcmeinsame Gcsetzgebun, betreffenden
«ntriig«: und Gesehesvorschläge sind zum Gebrauch, der
lroatlsch-jlaoonlschen Abgeordneten auch im kroatischen
" x l e vorzulegen.

Der das Terri tor ium des Königreiches Dalmalien,
«roatien und Slavonien aufzählende § «0 dcS Ä . -O .
'!l lnsoweit zu berichtigen, daß statt der lreuzer und
forger Grenz'^gimenter da« belovarer Comitat in
leloen anzuführen ist.

^olitische^Üebersscht
Va ibach , 13. November.

. ^ie „Na t iona l -Ze i tung" meldet: I n dem am
61-eltag hen 9. d. stattgehabten Ministercoilscil wurde
°le Ncor.,anisat.on des p r e u ß i s c h e n H e r r e n h a u >
> l s , worüber eingehende Auseiliandersetzungen O is .
lNarck« vorladen, beschlossen. Die / l ia t iona l^Z- i lung" be
">tel auf den Rücktritt des Handelsministers O^as n
^cnplitz, dessen Pcldicnste anerkennend, vor. - Die
Berathung der Fraction Stah l des H e r r e n h a u s e s
^Nelte einen Compromiß dahin, daß heute Stollbcrg zum
"liisidenlen, v. Plötz zum ersten Vice.Prüsidcn'cn ge.
^ h l l wird. — Die vertraulichen Konferenzen bei E u -
l e n b u r g wurden forlgesetzt, Eine Subcomnnssion
°>«cuticrt mit dem RegierungSCommissür Pcisius die
^lsslerungsvorschläge, wovon einige principiell hochwich
'.U sind; liu'enburg erklärte es als Entschluß der Nc-

^ l u i , g . die KreiSoidnung mit allen geschlichen Mit te! , ,
^ l ch^ ld l i n^n - I n politischen Kreisen Berl ins glaubt
""",, wie die „Deutsche RcichScorrespondenz" mcldct.
<lß eine Annäherung zwischen den dcposscdicrtcn Einsten
°n H a n n o v e r und von H e s s e n und der p r e u -

Aschen Regierung angebahnt sei und daß üdcr tur ;
°l>ts lang eine definitive Regelung dieser <lngcleucnh.it
'" «ussicht genommen sei.

Plgsidenl T h i e r « erklärte zwei Deputierten der
>"'en, er werde sich cincr Verstümmelung des allgs»

'Nemen St immre^lS widersetzen. — I n der R a t i o »
" a l - V e r s a m m l u n g si"d sünf Sitze erledigt. zwei
- ^ N> " l a " , drei info'gc von M^ndalsnicdcrlcgung.
e l s ü s s ^ " ' " " ^ ^ ^ ' "" ' ^ " l ' " N °"f Unterstützung der

' ' k r A u s ^ c w a n d e r t e n einbringen.
"^c i l i y New«" conslaiiert, daß E n g l a n d durch

" n neuen Handelsvertrag mit F r a n k r e i c h seine Frei.
y " w,ede< gewonnen habe in Betreff der Weine und
lr Kohlen. O.eser Punkt, bemeill daS min.stilieUe

T'lalt, sei e«, der den Vertrag ,n den Au^e« der c„g.
Aschen Regieruna rechtfertige.

^)er „Da i l y NcwS" wird aus Wien telegraphiert:
^k Pforte habe der österreichischen Regierung dns Ende
^e C o n f l i c t s m i l M o n t e n e g r o angezeigt n»d ^
^ n Wunsch hiozuaefügt, daß die Mächte eine ci'dgiltige^
^gelung dei politische« Position Mo»tencgioS ohnc!
"lrletzili,^ der su! »anen Ncchlc ^cr Tür lc i v^reinbalenz
»Nögen. " " z

Vier französischc Kriegsschiffe weiden, nach dcr^
,"pr.". imPi iäuee iwa i te t , Es hcrischt in G r i e c h e n - ^
.!^"d große Auflegung hinüber, weil eine lftlotade vc-

! " ^ te t wi ld. England räth in Athen zur Nachgi.
t"ljleit. !

Die n i e d e r l ä n d i s c h e R e g i e r u n g hat der,
^><c» Kammcl ein neues Wahlgesetz vorgelegt, das den
"lshcrigcn Wahlcensus herabsetzt, aber wie bisher Unter«
!/Veoe bestehen läßt zwischen Vand und S l i d t , kleinen.
?''llc>en u»d großen Vlädten. Die Ansätze si"t, 20, Z
^5> '̂ <i l l „d 50 f l dirccle Steuc>n. GiShcr war duS'
^ " " l t n n n 20. das Maximum ittO ft. Die Zahl der
A"dler wird du.ch diese CcnsuSoeranderiing von
^ M ) auf 105)000 erhohl, offenbar zum Vvlthc'lc
^ Ülidlischen li^oüllcrung, für welche dcr C.l'sus hn -
- ""eh! wird. während deisclbe für die Vondbevöllerung
"knllich nhüht wird.

n i s < ^ ' ^ " ' " a " versichert, das i t a l i e n i j ch e M » .
l i t e r l u m werde nach der E'öffl 'ung dcS Parla»

N ^ . / ' ^ c ? " " ' " " <"l sofortigen Gcralhung dcS
stelln W i r d ^ ? c " ^ l)''bei die Vert.auenSfrage

n und a bt d o ^ " " " " ' " Mmistcr.ums adgejchla.
L ° r ^ ?« , . s ' ^ ' " " ^ " " ' " ' " Interpellationen den
zureichm. " ^ ° ° ' " " l«ine Dumss.on cin.

I m Jahre 1873 findet in R u ß l a n d zum ltkten
«e d , Rcl .u l ier .ng ..ach dem b.sher.gen ' . ! ? p f

'H'tr len Vcsrc.u.'gen und mit Voslauf verbundenen
^i°dus statt. Van da an ,omnu da« Princip der äll
Uenlemc» pcrfönl.chcn Dienstpflicht in Gcllun«

Wir aus N c w - Y o r , vom 8. d. M telegraphisch
"Mt ld t t ,m,d. Hit P r ä s i b c n l O , a n l 30 Staa/cn
^ ' 212 Summen für sich. Grcclly 7 mit 7 t S l imm.n .
, ^ kinzi^e blutige Zusammenstoß, dcr sick am Wahl-
« ^ ^eignete, wur in Baltimore, wo mehrere Pe.sone»,
^ t c l wlirdc.,. Dcr ^New Yo l t TimeS" zufolae hatlc
^ t l l c y in M i s s e n cinc Major i t i i t von 2 0 0 0 0 , in

ls'a nur von 500 St immen.

Dci >en HofsestlN in Dresden
au« Anlaß der Iubelhochztil ücs lö u l g l i ch en P a a r e s
sind als Gäste auch Erzherzog Kar l Ludwig von Oester«
reich, Herzog Karl Theodor in Gaiern und der Herzog
von Sachscü'Altenourg cmgetroffc». Oie ^lii'tlfcier wurde
durch Glockengeläute oerlünoet^ die Residenz prangte m
rnchncm Fl^ggenschmuckc. Oie li.Miche Einsegnung fand
im Eck-Paradcsaale des tüniglichen Schlosses in Anwe»
wcftnhcil der gesammten l ü ü ilich n Fanulie und sämmt-
licher anwesendcn fürstlichen Oa,le stall.

DaS Jubelpaar nahm unter dem Baloachin vor
dem errichteten A!tare platz; an der Seile dce>felben be-
fanden sich oie Mitglieder dcr lönigllchen Faunlle, dar-
unter die Königin Elisatmh von Preußen. Erzherzog
Karl ^ndwig. Herzog Kar l Theodor nebst drei Kindern
des Prinzen Georg, dessen älteste Tochter, Prinzessin
Mathilde, ihrer komglichcn Großmutter die Schleppe
trug, DaS deutsche Kaiserpaar und der deutsche Kron-
prinz saßen unmiltcldar hmter dem königlichen Jubel-
paar, an diese reihten sich dir ubiia.cn evangelischen
Fürsten an, während die lilhollschen Fnrüen sich linlS
vom 'Marc plaziert befanden. Der Brautzug war über»
auS tlänzend.

Oem Jubelpaare folgten die laiserllchen Majestäten,
dann zu dreien Erzherzog Kar l Ludwig, die Königin
M a r i e , der deutsche K o n p r i n z , der Großherzog von
Mecklenburg < Schwerin, die Großherzogin und der
Orohherzoq von SachjeN'Weilr.er, oer Graf von Flan»
dern, die Kronprinzessin von Sachsen, der Grohherzog
uon Mecklcntiurg.Stlr l i tz, Prinz Waia, die Herzogin
von Genua, dcr Kronprinz von Sachsen, der Herzog
von Sachsen.Wcnburg, die Prinzessin Oeor« von Sachsen,
dcr Hcrzo^ von Zachsen-Mcini^en. Prinz Georg von
Sachsen, die Herzogin uon AnHall, der Hcrzog von Co»
burg, der Erbpnnz von Sachse,,.Weimar, die Prinzessm
Marie von Weimar, der Herzog von Anhalt, der Erb-
gsoßhlr;o,i non Mcckknburg Strclitz. die Pr.nzcssin E l i -
sabeth von Sachsen-Weimar, der Erbgroßherzog von
Mecklenburg-Schwerin, Prinz Alexander uon Hcsscn.
Herzog Karl Theodor, Herzog Paul von Mecklenburg»
Schwerin, die oerwilwcle Fürstin Reuß. Prinz Hermann
von Sachsen-Weimar, die Fürstin von Reuß, d,e Fürstin
von Schau nburg^ippr, Prinz Christian von Holilein«
Augustcnburg, Prinzessiü Hcrmine von Schcnimburg»
^lppe, dcr Fürst von Schaumliurg^'ippe. Fürst Günther
von Schwarzduiq-Rudolstadt, Prinz August von Eoburg
und dcr Elbprinz von Schaumburg-^ippc.

Pagen trugen die Schleppen der fürstlichen Damen.
Der Kaiser und der König von Sachsen trugen die
Generals-Uniform, die Königin ein weißes Moilöclleid
mit Goldspitze., garniert, eilnn goldenen Mytthcl ' l ranz
mit D iamal l l lN , cil,c weiße Haube init Goldspitzen,
einen weißen Schleier und cin Collier von sechs Rcihln
Pe, Icn mlt rmcm Diainalltcüschloß. Die Ems'^i 'ung
vollzog der Bischof Forwerl, nmgben von acht Geist»
lichen. Ocr Giscbof erwähnte in der Nllarrede die ehrende
Anw.'sei'heit des deutschen KaiserpaareS und der hohen
fürstlichen Gäste; ocisclbe wies auf die von dem Kaiser
aneitlli'nte rnhmrcicbc Führung des sächsischen Prinzen
hin und richllte dann an das königliche Jubelpaar fol>
gendc Fragen:

„Versprechen königliche Majestäten vor dem Ange-
sichte Gottes, dem „nauflöSlicheu Gunde. den Sie vor
fnnfzig Jahren geschlossen hadcn. bis an da« Ende chreS
Vcbens treu zu bleiben und in ehelicher Eintracht und
wechselseitiger Hilfelcistung gcmcinschafllich Gott zu
dienen, bis Sie der Tod fcheldet?" Ocide Majlslüten
«ntworleten mit einem lauten . . Ja " , reichten sich die
Hünde. worauf der pricsterliche Segen erfolgte.

Hicrlius begaben sich die Majestäten mit der lönig.
lichcn Familie in die Hoflirche, wohin das kaiserliche
Paar und die hoben Gälte folgten. Beim Tedeum wurden
Kanonen« und Gemehisalven gegeben. — Nachmittags
um 4 Uhr war königliche Tafel, abends eme Festror-
stcllung <m Hoslheater und darauf Gala.Soi i^e bcim
Ltaalominister Fablicc. Der sächsische Minister von
Friesen erhielt vom Kaiser eigenhändig den Schwmzen
AdlerOrden.

Kagesumiqkeilen.
— (Personalnachricht.) Se. Exc. der Herr

Minister des Neußern Graf Iul . Andiassy hat sich nach
GiMl l i j begeben.

— ( D e r hochw. H e r r J o s e p h D u r g u t h . )
Weihbischof von Sion, päpstlicher Hausprälat, Gioß^lobst
deS qraner MetropolilaN'KapilclS, ist im 83. Lebensjahre
gestorben.

— ( V o n der w i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Am
Montaq. den 18, d. M , um 6 Uhr abends wird die
öffentliche Resignation deS bilcheriqen Neclor Maanificu«
dcr w,cncr Universiiät, Sr . Erc. Dr. Nnlon Freiherrn von
Hye, und die feierliche Inaugulcmon seine« für das Stu-
dlenjabr 1872/73 erwählten Amtsnachfolger«, des t. l. o. ö.
Univels.tälS.Professor«. Med. und Chir. Dr. Ios-ph Spälh
im Festsaale der talf. Akademie der Wissenschaften stall-
finden.

— ( D i e erste C i v i l ehe ) in höheren Gesell.
schastSlreifen fchlieht Fräulein Stephanie Freiin v. kaminet
in Brunn mit dem l. l . Hußaren.^ieulenant Ivan R. von
Offermann, Sohn be« belannten israelischen brlinner
Industriellen Ofsermann.

— ( S t e r n s c h n u p p e n f l i l l e . ) I n den Nächten
vom 12. bis 14. b. lamen wiederholt zahlreiche Stern«
schnuppenfälle zur Beobachtung.

— ( O i s e n l, ah nu n f a l l . ) V " Kulmsdorf nilchst
Marburg erfolgte ein Zusammenstoß beS Lastzuges mit
dem Postzug, wobei mehrere Waggons, darunter der
Postwagen, befchiidlgt wurden Von dem HugSpersonale und
den Passagieren erlitten einige unerhebliche Contufionen.

— ( C h o l e r a i n O f e n - P e s t . ) Sen dem Ittten
Ollober sind in Ofen insgesammt erlranlt: 465 und hie-
von genesen 15V, gestorben 150, in Behandluug geblie-
ben 156. Unter dem Militär ertränkten 36, hievon sind
gestorben 1, in Behandlung geblieben 35. I n Pest sind
feit Beginn der Epidemie erlranll im ganzen 112. Davon
sind genesen 17. gestorben 49, in Behandlung velblieben 46.

— l W a g n e r S „ T a n n h ä u s e r " ) wurde am 7.
d. M . in Bologna gegeben und hat enischieden misfallen.
Nur die Symphonie erzielte einigen Applaus; im Übrigen
wird ein vollständiger „Schifsbruch" gemeldet,

— l D u r c h e i n e g roße ß e u e r S b r u n f t ) in
der City wurden die Mühlen in der „Upper Thames
Street" gänzlich zerstört. Der Schaden wird aus 2 ' / , M i l -
lionen Francs geschäht,

Locales.
Zur Abhilfe der WohnungSnoth.

(Fondling,)
Die Ausgabe der Bauordnung und einer weisen Bau-

polizei müßte eS sein, dahin zu willen, daß größere Woh-
nungScomplere sich um freie Plätze oder Squares giup-
pieren. Dergleichen gemeinschaftliche Hofräume lragen nicht
bloS zur Gesundheil der Wohnungen, sondern auch zur
Amalgamierung der Stände bei; im übrigen kann auch
auf laum eine andere Welse mit Berücksichtigung der S a -
nitälSverhältnisse zweckmäßiger gebaut werden. Vielleicht
wäre eS angezeigt, wenn der Staat oder die Commune
mit dergleichen Musterbauten den Beginn machten. Denn
ohne Frage sind es die Beamten, auf welchen die Woh-
nungSnoth am allerdrückendsten lastet, weil bekanntlich ihre
Salaire mit der Steigerung der Preise niemals Schritt
halten. W.l l man arbeitsfähige, dienstbereite und opfer-
willige Ktäste halten, fo muß man sie bei Kräflen hallen.
Von einem halboerhungerlen, in ungesund ärmlicher Woh»
nung sein Leben fristendem Manne kann man nicht er-
warten, daß er freudig und mit voller Vebensftälle seine
Pflicht thue. Man beobachte nur die Qual eines solchen
armen Beamten, welchem dc>S Quartier gekündigt worden
ist. der lein anderes findet, trotz lüglicher Abhetze — der
Termin rückt immer näher, er weiß mit Wcib und Kind
nicht ein und auS - kann in folcher Page von ih« ver-
langt werden, daß er dennoch gute Concepte mache und
seinen Kopf beisammen habe, wie eS der Dienst verlangt?
Hie, nun bietet sich den Behörden die schönste Gelegenheit,
nicht blo« zu zeigen, daß eS ihnen Einst ist um einen
treuen, fähigen Neamlenstanb, sondern auch ein Muster
auszustellen. wie man auf du^ch >>achleWe,se Nuhbaulen auffuhrt.
Regierung und Commune sollen für möglichst alle ihre Beam-
ten wieder Dienstwohnungen einführen, wie sie geqenwänig
nur einzelnen gewähr« werden, deren Verechligung zu die,
sem Vorzug leineSwegS allgemein anerkannt werben olnsle.
Die Sache ist durchaus nicht so schwer auszuführen, als
sie im ersten Nugenlllcke wohl aussieht; man darf sogar
annehmen, daß sie nach mehr als einer Seile hin Vortheil»
haft sein wird. Die Beamten erhallen Quartiergelder,
freilich in sehr sehr ungenügendem AuSmaß, das aus den
Zeilen dcr Mar ia Theresia herdatiert, welche bekanntlich
wollte, daß jeder ihrer Hofitilhe in seiner Equipage fahren
sönne; heutzutage genügen sie nur in seltenen Fällen zur
Halste siir da« wirkliche Bedürfnis. Würbe man aber
dlefe jährlichen Summen kapitalisieren, so erhielte man
ein sehr bedeutendes Baulapi lal , mil welchem sich schon
elwaS machen ließe, zumal wenn der Baugiund vom Aerar
oder der Gemeinde gestellt würde. Nn dem letzteren wurde
eS nicht schien. I n Wien gäbe z. B . die Franz Iosephs-
Kaferne, welche ohnedies aufgelassen werden soll. mit den
anliegenden Gründen Gelegenheit zur Anlage einer sehr
respectable« Becimtenstadt, während daS unbenutzbare Ar-
senal zur Unterbringung einer Armee genügen durste. Er»
munlernde Präcedenzsälle liegen genug vor. Vor allem
in Würlemberg. Em Gesetz vom 19. Jänner 1869 "hat
dort die Erbauung von 200 Familienwohnungen flir die
unteren Bediensteten der lönigllchen VerlehrSanftalten ange-
ordnet. Infolge hiervon wurden unweit deS ftullgarter
Bahnhofes 26 Wohngebäude. eine Speiseanslall , eine
Wasch- und Badeanstalt erbaut und zum größeren Theil
schon im November 1870 bezogen. Die Häuser sind theil«
größere, fUr je 12 Familien, theil« kleinere, flir je 6 Fa-
milien eingerichtet. Ihre Eintheilung ist so gelroffen, daß
jede Wohnung für sich abgesessen und nur die Treppe
und der HauSeingung für die Übereinander wohnenden 6
Familien geme,nschaf,lich sind. 3 ^ , Familie erbtill in den
größeren Gebäuden 3 Zimmer mit 5)370 Kubilsuß, »n
den kleineren 2 Zimmer mit 3971 Kubikfuß »iaumgehalt.
nebst Küche. Keller lt. Die Wasch- und Badeanstalt um-
faßt einen Wafch- und Trockenraum, Mangel, und Bügel-
säle, Männer^ und Frauenblider mit den nüldigen Anllel»
becabinelen. Die Waschanstalt ist so eingerichtet, daß sich
der Prozeß deS WaschenS und Trocknens mittelst mechanischer
Hilfe sehr rasch, wohlfeil und mit größter Schonung der
Wäsche vollzieht und daher denjenigen, welche zu deren
Benutzung zugelassen werden, Gelegenheil zu gule» ver-
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dienst« bietet. — I n Berlin hat der Hof sich entschließen '
«llfsen, eigene Wohnungen für seme Beamten zu errich-
ten; in England sogar, dem ^.'ande. welches sonst jede
Staatshilfe principiell verwirf», sind Tausende von Polizei«
beamten, Pastbeamten, Briefträgern, Küstenwächtern lc. u,
Staatsgebäuden untergebracht. Ausführbar ist daher die
Sache sicherlich. Gs würden dadurch nicht allein die aller»
schlimmsten Fälle der Wohnungsnoth beseitig sondern
Staat und Commune gewänne» auf diese Weise zufriedene,
stets brauchbare und willige Beamten. I n vielen Fabriken
hat man das gleiche System läaqst mu Vortheil durchge-
führt ; notorisch verzinst sich bei ihnen das auf Arbeiter«
Wohnungen verwendete Kapital am besten,

(Schluß folgt.)

— ( N a c h t r a g 5 u >n s l 0 0 e ü : 1 ch en <̂ e h re r-
t a a c ) „Mehrere cultur« und foctschritt«fr<u',olich.> ^
seyestreue und loyale Volk5sch>l!lcl,rer der slouenischö,,
Steiei-marl im N>nn.'li aller ^lsin^unqsluctitiqeu Collegen"
ha^en m der gestrigen Nummer des ,,'^aibacher TagblatleS
gegen s>ic an^'dilch auch in ihrem Namen lielm l.oucnischen
Lehrerlazc geschehenen Änslassungen und Beschlüsse Protest
erhoben mit der Erklärung, daß sie einen ^apajne, Podobml
u a. niemals als ihren Vollmachtslräger ansehen können
und sie an der russischen Propagandamacher« leinen Hu-
theil habe«.

- - ( P o m t r a i n i f c h e n S e i d e n b a u ' V e r »
e i n e . ) Der Veieinesecretär Herr Josef P o h l i n hat
den Verein bei dem im September l . ' I . in Rooeredo
stattgefundenen I I I . Sei0enbau»Col>gresse vertreten; ua^za
300 Bertreter verschiedener Vereine, HandelS' und land-
wirlhsckaftlicher Anstalten hatten sich cingefunden. Zweck
des Congresses war: durch Einführung emer fast neuen
Zucht» »lnd <Hlai:''.eru!'g<<-M<!lhl)d^ daj Unglück, welches
durch die Setdenraupen-Kranlhiit dem Haupterwerbszweige
der südländifchen Landwirlhschaft droht, ab^ulei,sen Se,
Ezvellnz der Herr k und k, österr, ^ckerbaummister 3l v.
Chlumeysy gab dem genannten Vereinssecrelir d«e huld^
volle Erklärung, oah e« eine seiner ersten Aufgaben sein
werde, besonders die südlichen Provinzen b-s Reiche?, allw^
günstige Resultate der Thätigkeit der Seidenzucht zu finden
sind, zu unterstützen und die Wünsche der Vereine zu be
friedige!,. Kein Mitgl ied des Congresses hat der üsserrelchl'
schen Regierung die ursprüngliche Idee der Congrefse al^e
stritten; es wurde schon der vierte Congreß für 1874 zu
Montpellier in Frankreich ln Aussicht gestellt. Bei dem
Congretz zu Roveredo wurde die Zellengrainierung als oas
einige Radicalmmel zur Ausrottung ter Raupenlranlheil
erklärt und dessen Gediauch ?cm Cong>esse adoptiert; die
Con^reßmitglieder machten es sich zur Aufgabe, dieser Me-
thode durch Belehrung delM Landoolte Eingang zu oel>
schaffen; in I tal ien und SUdtirsl ist die Methode der
Zellengrainierung bereits eingebürgert. Tamil cie Glai -
nierungs- u< 2 Zlichlmeltiode an Bed.ulu,^ und )luebr».i-
l»ng noch mehr gewin.lt, wurde ei»e permanente Special«
Commiss^» oebilo.t m:d die ̂ lündll . ig einer Fachzeilung
beschlossen, die sich mit der Errichtung von mitroslopischen
Untersuchungsanstalten <n den Seid, nzuchlsprovinzen zu be-
sä^fllgin haben wird. Der lrainische Seidenbauvereln
wild in dieser Richtung nicht zurückbleiben, nachocm Krain
il> cer Neihe der Heidenzuchl treibenden Bänder nicht t)ic
letzte Stelle einnimmt. Die Zucht Wippachs, Inner^ und
Unterlrain« berechtigt immerhin zu großen Hoffnungen und
wird durch Unterstützung von Eeite der Regierung die
Nachbarländer feinerzeit erreichen können. Der lrainische
Eeidendauverein bedarf, um größeres zu leisten, nachstehend
bezeichneter Hilfsmittel : 1. ein Musterlocale mit neuen In»
strumenten, Zuchlstellagen, Ue!)e'betllmgsv')rrichtun.;en und
Mikroskopen; 2. ein Locale für >ie Musterzuchl; ^ cin
solches zur Aufhebung ^er ZeNcn,^rams ?cickchen; 4, M i
kroslope sür den Verein, s,ie .̂'ehrcr uu wippacher Thale
und in Obertrain; 5. eine ausgibige Subvention zu Un
terrichl«' und Reise zwecken, Versuchen, zur Einlösung von

Cocons. Versetzung von Maulbeerbäumen. Nur unter sol.
chen Auspizien könnt: die Seidenzucht Krains in der
Ret^e ocr seidellbacllreibenden Länder jenen Rang ein»e»>
>nen, der ihr vermöge der günstigen natürlichen Lage ge-
duhren dürfte. Kroin verdient in dieser Richtung die Ün.
lerstützunz des Landes und des Reiches.

— ( E i n e t. l . T e l e g r a p h e n - N e b e n s t a -
l i o n ) mit beschränktem Tagdienste wurde am 11. d. in
Neifniz eröffnet.

— ( A n z e i g e n w e g e n V a h n f r e v e l « . j Die
f. k, lyeneralinspection der österreichischen Eisenbahnen hat
die Bahnoerwallungen angewiesen, sie be« vorkommenden

iBahnfreveln von de.lselbcll uno cem Erglbni,? dcl dies-
fälligen gerictillichen Untersuchung sofort m Kenntnis zu
setzen, ebenso wle es bei vorkommenden Vahnunfällen vor-
geschrieben ist.

— ^ A u s d e m P o l i z e i b l a t l e . ) S t e c k -
b r i e f l i c h verfolgt werden: 1. Michael Knisic aus Radolen-
oorf. Elsenbahnarbelter, wegen Verbrechens der öffentlichen
Hewallh^ligleil. 2. Nntou Godiua auö Kleiubrußnitz, Mühl»
vurschc, und 3. Johann Kerzmauc aus Beoke wegen Dicb'
stahls. 4. Karl Gorsiö au« Laibach, Schuhmacher, wegen
Veruntreuung, 5. Johann Hauptmann aus S t . Mar t in
bei Li l tai, Bergknappe, wegen schwerer körperlicher Beschä»
Flgung. 6. Mar t in Hagar ^us Iggdorf, wegen öffentlicher
G^lvaltchäti^leit. 7. Josef Gaber aus Sodinavas wegen
Diebstahl, 8. Ursula Tu rs i l aus Lipsein, wegen Kindes-
mord dringend verdächtig. 9. Josef Weber, Wirlhschafts-
besiyer au« Waldhofen, Bezirk Littai, wegen Verfälschung
0,'f^llilicher Crc^itöpapiere. 10. Simon Michevc auö Laibach,
Rcservemann, wegen Diebstahlstheilnahme. 11 . Heinrich
Mar l in lo aus Agram, Feilhauer, Rekrut, flüchtig.

— D e s t o h l e n w u r d e n ) : 1. Dem Franz und
der Anna Kovöan in Borje, Bezirk L i l ta i : Kleidungsstücke,
Leibwäsche, (Gebetbücher. 2. Dem Photographen Josef Salier
in Vaibach: Requisiten im Werthe von 350 st. 3. Dem
Johann Starmann in Gosteöe, Bezirk Lack: drei Schafe.
4, Dem Schlmede Mathias Ipavc in Moste, Bezirk
S te in : Waqenachsen, Pflugeisen, Hammer und Handwerk-
zeuze, 5 Dem Johann Kern in Nasoui?, Bezirk S t e i n :
zwei Bienenstöcke. 6. Der Mar i a Slepec in Zagorica.
Bezirk Treffen: Kleidungs, und Wäschstilcke. 7. Dem
^rund'esiher Johann Petrlö in Glogovitz. Bezirk E^g :
Tabak, Ztqarren, Zucker, Kaffee, Rlium. Leder. 8. Dem
Flo<ia»» sieriul in 2 l . Thomas, Bezirk Lack: Kleidungs-
stücke und Leiowäsche. 9. Dem Winzer Kaspar Pompe
aus Trenn?: eine rotljbraune Kuh. 10. Der Agnes Uranö
m Kralnburg eine bedeutende Quantität Leibwäsche, Etzhe»
slccke, goldene Ringe und Nadcln, eine silberne
^ackuhr.

— ( A u s z u f o r s c h e n s i n d ) : Theodor Hzepla,
beurlaumer Verpfle^sbäcker; slleranoer Neumann, beur-
laubter Verpfle^eselle; Josef Bravaoii, Iecadronsriemer;
Franz FM.incc, Trainsoldat; Iodann Supanö ö, Stefan
K im! , Ludwig Basl in und Josef Koeöec, sämmtlich auS
Agram und dem Militärstande angehört^.

- ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 13. d. ) Die dra.
malisi?rte Ancl^ole „Gustel von Blasewltz" wurde durch
die würd ig Darstellung des Herrn C a r o o e (Friedrich
Schiller), dessen Maske vortrefflich in Szene t ra t , und
durch d̂>s n^ürllche Spiel des Fräuleins K o t t a u n
(wustel) mit Beifall aufgenommen. — Die Novität „Gleich
und Gleich" von Hartmann führt uns zwei interessante
Charaktere vor: ein junges Mädchen, in dem das Feuer
der Liebe erwacht, welches anfänglich dem Informator ent-
gegengebracht , schließlich aber den jugendlichen Gefühlen
eines zweiten im gleichem Alter stehenden Manne offeriert
w i rd ; eine Dame aus höherer Gesellschaft, die der Ge-
fchichle der Vorzcn leidenschaftlich obliegt, dabei das Glück
ihrss einzigen Tochter wenig in Erwägung zieht, schließlich
der Wahl ihrer Tochter doch in Gemüihsruhe beistmimt.
Die dramatische Composition ist immerhm mit heileren
Anschlägen dotiert, mit naiven jungfräulichen (5rpectora-

tionen gewllrzt, könnte aber kürzer gefaßt sein, um die Zu»
Hörer nicht zu ermüden Fräulein K o t t a u u (Malhilde)
war recht neckisch, Ft,>u K o h l y (Gräfin Valeria) «n
Kostüm und' Action lobenswcrlh; beide Dame»? wurden
auch beifällig bei offener Szene gerufen. Das Haus war
schwach befeht, in der Erwartung der Dinge, die heute
(Faust) auf die Tagesordnung gefetzt wurden.

«suejie KB,
V o s t o o , 12. November. Der durch die steucci«'

blllMl verursach«? Schaden wird auf 80 Millionen
Oollals l'eziffclt. Die Kapitalisten um hiesiym Plotzc
haben c>m meiste,, glitten. 93l) Handeleschiffe sind
verbrannt m>d 60 Personen verloren baS Leben. Die
hiesigen Versicherutigs'^tsellschaflen tonnen 50 Perzent
lahlen. Die Volvercitunsscr! zum Wiederaufbaue d^
nbgebrlllmten Hause» haberl begonnen. Es herrscht leine
Panique. Von allen Seilen treffen Ul'terstutzlmnen tin.

Der telegraphische Wechselkurs ist uns bis zuin
Scklusse drs Vlatlts lncht zugekommen.

.vandel ulw '^olkswutl)jchastllcheb.
Vatdack, l3. November. Auf dem henligc» Martte find e^

schirrn: 5 Wagen mit Getreide, !2 Wagen uud :i Schifte <1"
Klafter) mit Holz.

D v v ^ ! c h l ! l l l « l M i t i s t .

!sl. lrsl:. <-. l l , . !,. st. ,

Weizen pr, Ät-l)f!?' 6 - 7 ä Älllter pr. Pju!,d > 43— -
Kom „ ^ 4 20 4 18 Hl̂ c pr, Stucl > 21
H"'p' ,, ! - ^ 3 19 Mll,1, yr. 'Fl.^ ! ,0 ^
^ , ' : ., 180 li l l '»il'lofteisch^, ^o 2 4 - -
i>aldfr,lcht . '— . b k »uluftcisch ,. 32 ^
Heid?;; „ 3—! <<45 Hchweiiüfl^isch „ iö4
5ir^ , ! - - ' 8 59 Kchiipsenflcisch „ . I « ! « .
Kusiiril« , - ...' 4 - Höhndss vr <«>!ikf 3<>'
Tt0!>'< l , 1 70 Tuuö.'!. .. I7i -
Lins?", 5,4o_. .,_ Heu j ' l , «itntlttl 125 .

Fls.'lül! „ "l 60 (>^^!,cl,, ,pr«!sl . ßßO
N,ndSschmal< P?t> ! 5?j w?iche?, 22" - 4 7tt
sch,V'-^schm.'.!z ,. , . -l6 ' >,-.,lftly., Vimn' 1 4 . ,
öperl. irijch, , j 3^ - .l!,il>r ,. - l«

Anftekoiumenc fremde
/ln, l2. November,

j l i ^s»»««. Masconi. Klllifmal!!,. ^utemt, ».'ebzeller, und
Pirctschnig, Haut'clslelll!-. Karlstad». - Innisch, Wi,n, —
Morwal und Ollger, Peft. — Sat>ll?l, Senosstsch.

« , , . ^ ^ >>i « , . „ . Olns^r »lud Kllistei», Kauflenle, W,>,>
N^n,, Ol'erfttrster. Haasbrrg, Hanf, Postmeist,r, Oottsche,,

- Edeistrill. Kausm., Hamburss.
!»<»«<«« « „»»« l»» . Nichtr». Bahninsprclor, Wien,
»«U»,'l»e«»«^ »«»s. Ml»dic, Stcyer - Slalz/r. Vllchl,

Tllschih, «uhiibramts, Wicn. Zenutti, Balll,iile»nehlii''>,
Fiume.

Theater.
Hc » le - N,i aufgehobenem Adaunfinfitt (Äastuorstellunc, bs«
Herrn Emil S c a r i a : Fauft (Margarethe.) Oper i „ slln!

Nctrn von Goimud.

« " ? ' °'? ^« ! ^ ? ° ^^'

' H U M ? 724ö, - j - o « O. milßig z.Hälfte bcw.^2l ..u
!3. -<l .. >,i 7W.^4 j 2,« NO. schwach f. «an, bew. Schuld

! " „ M . ?«3,«n I >,.'. windiül! Regeu Negm
Morgcu« Sterne sichtbar, vormittags Schusefall, abend«

starlcr Nrgcn. Das Tagesmillel der Wärme « I 5>", um '<i s.'
liultr drm Normals.

^ U s ^ s N l i p s l s ^ ^ ^^»e», 12. Nüvrmlicr. Getreu der Tclld»»,, welche sie s'it läuger'r Zrit verfolg!, Wals sich die Äiirsc auch hs!,l<> !vled<-r auf Nrlicllwsllhe „Iid puilfsisrte diss'üien !N>!
^» n » ^ « l ' ^ l l U / i . einer ungcmei» großen Euergic. T>i<̂  Noislitzc in diise» Eff^lci, waren clicii so liednitclid, als dic Zahl der Papiere, wclchc in die Strömung siiih^oal» »vioden. Ga»<
vorzüglich waren ŝ  wieder dic Vaubaüleü, welchen sich di^ allgemliu^ Anjiin'l!! ml^t ;!i!vendct!', alier auch viele Vcililpapierr n,!t Nu^schlufl der Hailpleffectsl, dieser V'äüchr hliussierlni. Da« ssie-
verhalte diese« ZnftaudcS zeigt sich am klarsten aus der Thalsachs, daß das Geschäft in NulngSpapieren jede« Schwunges eütbehrte Man ermaltclc <!brige»s iin Verlaufe, al« es lielauui wurde,
daü die deutsche» Plätze eiücn bclcitS starlni Vruck oer Orldverhälluissc v?rspllrl!u; dies.- Nachricht bewirlte eine Vertheuerilug der Prolongation iilr Nfbcneffecleu uud hieduich eine Pause d,r veao»'
neuen Vnvegung. ^ , u

OnlhNkllche Hlua^chu!!. z^ f. ^ : . -
ln?l"te!?vfr,l'n?!,Ml'.i.N,.rfml,.-. 6i>75 65 d5
^ ^ , Fcbrno^Anyufi 65 75 65>5
^ «»lblr ^ Iann«-^ui» «l)W 70,10
« „ » Äpr.l-c>c^b<l 6«i^0 70.10

r?sl » I 1U3^ 2 4 0 - Ä4l -
. . l«5^ l4"«,' zn 2.^. ', <<4.2ö 84,75

' 18«^ :« 5W fl, . 10250 103.
' . I««,.» ,u W0 ft. l235» , 2 4 . -
.. ^ 18b4 zu w " sl- l44 - 144.50

I2Nfi. 3 N m Gild 11275 1,3.25

V^s.«u . . u . ^ ' ^6 50 i<7.-
b..^c^ . . . 7d.ü0 79. -
Nitdtr->ülflert,^ ^ , »5.- 3«.-
V5'r Oesterreich ^ , 92 - 9<j —
B'^endlirlisn . , . . 7625 7675
ew«rm<ul . . « 5 , 9150 93 -
^».g^n . . . . ,. 5 « «0.— 60.50

? . Andere öftcntliche Än lchen
T^uaurrgulirunySlosl, zu 5p«lt. f>6 75 97.25
U, «. «'senbahnanlthen zu 120 st.

ö. W. öttoir 0 ,, pr. GlUä 100 75 101.25
Uu- ^l2,ni.i'.ü:.:.h..i , l : 100 fl.

< « . 7"»« «in»aül.l »r. «tück 104.25 104.75

Wimor Hs.m,.ulN<>'anlehrli. r<><<- Gelt, Voor?
<<l«l<ba, ^l.^» j ^ 1 x ^ . ^ 2 0 83.40

?in.!'<..'!..'. ^^< ! 22350 324,—
Aarttnecem . . . 37tt.— 37i».—
<l̂ 0r»l'̂ «,?dUa»lft'..̂  . -,— —.—
:^t bl.2.'«»/' f ^.l.^de. u. ^:". . 33K 50 333 60
^! d'iHllflH^l, allger:. nnzzar. , 136.-- >37 —
Dtpasillnbllnl . . 124.75 125.25
^^c^^p^^.Ä^!U!c-^. »,050 -1060 —
, , ,o.<. ^ ,' 133 25 133,50

280— 2 8 1 , -
979, 98l,—

Uui.ubant 274 50 274.75
B?r",n«!i«,nt 19^50 1 ^ . —
V»riehr«l,2. 226.— 22«.5(!

>l^ / ^ " - . V «« , i l l - ' , . - .«: ^ .

Äl,>)l>. ^ inluu' l^ Boy,, , 173.50 174 -
V»hm, iiieslbayli . . . . _ —.—
«arl-''udüng.V»l,l 228.50 229.—
Douau'^ll^.p'schifif ?^<llsch. . 651. 65,3 -
Lliscllj^b.Wchvll',!! . 247.— 247.50
<2l,so,t,etl,-Aieftbal,u ^',n,-Vud«

wtistl Älreile) , . . 211.50 212.—
^ . ̂ l - «r . . 2130—2140
tziluftnchtu.«,,rel«r.V«hn . —.— it,H —

>?a?'.^sis,^z^ «pay,- / 2 l 22s
l?r^ern-<lz^«.<ss«l''- 147-
^'lnyd. »,»err. . . 57« 578 -
,Oefterr. N«,^m?,l°l>h,! ^I?.?5 218 25
j R u ' c ^ i ' c ^ ^ 174.— l?4.5tt
z^i l..„, ,745s. 175 50
Ztaatc : ^0 - 33 l . -
'?<">bcchll . 202 50 202.75
?'>d«no»,l)b 4i,rbmo. ^»äu .— —.—

! ^ t t ^ Bah», . . 247,50 248,50
lll.iyarische Norixftliul »> 157, 15)7,50
Ullssarische c""' l: 124. 124 50
^ « ' " " ' ' ^ .'jtt4.50 3<!5.50

-7>!INVl»ejei«' tti<r !"> '

,-,?t>^ :l !) pH:. ,: ^ . f l , „ 9 9 ^ 99 hy
-. i> Ztt,^.l,'elz,,i,.p^t mö.i« ««. 88,2n

Vl^^uu«»^. zu i, pk l a. Hi«. . 91 — 91 25
" ' ' . ' 8750 87,75

>:' '-. ' ."^s- ,<: ̂  ,,, .̂ ^.,,,j 8^77, 9 ^ ^ . !
,vüruluüno5-2»üi^., " ' <->'' it? 101 — 101.50
^ , ' I . sep^z . ^ 99 25 99.50

' . ! ?? 100— 100,50
Ot f tn , . «l,r»^".t 98.50 9».75

Vel> Waare
)i«blnl,. Vohn ln Bilder „er,. . 8750 87.75
iZlalllsb. O.3"/. ^'.s)0Fr. «I.Em. —
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